
Eine der ersten beobachteten Auswirkungen der 

Klimaerwärmung war der Anstieg der Seetempera-

turen und die zeitliche Verkürzung oder der Verlust 

der Eisdecke von Seen (Sharma et al. 2019). Diese 

Veränderungen haben tiefgreifende ökologische 

und gesellschaftliche Folgen. 

Infolge dieser Entwicklung können nur noch wenige 

Seen in Österreich für den Wintersport oder 

Wintertourismus genutzt werden, und kulturelle 

Veranstaltungen im Zusammenhang mit der 

saisonalen Eisbedeckung finden seltener oder gar 

nicht mehr statt.

Mit der Abnahme oder dem Verlust der winterlichen 

Eisdecke gelangen mehr Energie in Form von 

Wärme und Wind, aber auch mehr Stoffe aus der 

Warum ist Seeeis-Monitoring wichtig?

Atmosphäre und der umliegenden Landschaft in 

den See. Diese Veränderungen können sich wieder-

um auf die Lebenszyklen von Pflanzen und Tieren 

sowie auf die Verfügbarkeit von geeigneten Lebens-

räumen und die Wasserqualität auswirken. Die 

Folgen dieser Veränderungen auf Ökosystempro-

zesse und Nahrungsketten sind zum Teil noch 

unbekannt (Cavaliere et al. 2021).

Die Wissenschaft versucht durch die kontinuierliche 

und standardisierte Beobachtung der Eisdecke und 

Wassertemperaturen, diese Folgen besser verste-

hen und abschätzen zu können.

Foto: Bernhard Jank, 2018
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Wenn die Temperaturen im Herbst abnehmen, kühlt 

das Wasser an der Oberfläche eines Sees ab und 

sinkt aufgrund seiner höheren Dichte nach unten. 

Dieser Wasseraustausch ist meist windgetrieben, 

führt mit der Zeit zu einer Durchmischung (kaltes 

dichtes Wasser sinkt ab, wärmeres leichteres 

Wasser steigt auf) und folglich zu einer homother-

men Wasserverteilung im gesamten Sees. Warum 

der See aber von oben und nicht von unten zufriert, 

hat mit der Anomalie des Wassers zu tun. Im 

Unterschied zu den meisten anderen Stoffen, die mit 

abnehmender Temperatur immer dichter und somit 

schwerer werden, erreicht Wasser seine höchste 

Dichte bei 4 °C.  

Die Eisbedeckung ist auch für die Ökosystempro-

zesse im See von großer Bedeutung, da das Eis den 

See von der umliegenden Landschaft und Atmo-

sphäre isoliert. Die Dauer, Dicke und die optische 

Beschaffenheit der Eisdecke regulieren die Menge 

der in den See eindringenden Sonnenstrahlung. 

Gleichzeitig wird der See vor dem Einfluss des 

Das Gefrieren eines Sees beginnt in den Uferberei-

chen, weil der See dort die geringste Tiefe erreicht 

und somit schneller auskühlt. Wie schnell ein See 

zufriert, hängt von seiner Größe und Tiefe ab. Ein 

flacher und kleiner See kühlt schneller aus als ein 

tiefer und großer See. 

Die Bedeutung der saisonale Seeeisbedeckung war 

und ist für uns Menschen vielfältig. Ob als Trans-

portmittel für Menschen und Güter zwischen am 

See liegenden Siedlungen, als wichtiger Wirt-

schaftsfaktor (z. B. Tourismus), für Erholung und 

Freizeit (z. B. Eisstockschießen, Eislaufen) oder auch 

kulturell (z. B. Eisfeste, Prozessionen).  

Erreicht das Seewasser 4 °C, kann das weiter 

abgekühlte Oberflächenwasser aufgrund seiner 

geringeren Dichte also nicht mehr absinken. Kühlt 

es an der Oberfläche, verbunden mit Lufttempera-

turen unter 0 °C, weiter ab, kommt es zur Oberflä-

cheneisbildung. Eine weitere Besonderheit von 

Wasser ist, dass wenn es vom Aggregatzustand 

„Wasser“ zum Aggregatzustand „Eis“ wechselt, die 

Dichte nochmals abnimmt. Aus diesem Grund 

„schwimmt“ das leichtere Eis auf dem schwereren 

flüssigen Wasser. 

Aufgrund der zuvor beschriebenen Bedeutungen 

des Seeeises für uns Menschen wurden bereits 

lange vor der Verwendung von meteorologischen 

Stationen Daten über die Beschaffenheit und 

Veränderung der Eisdecke verschiedener Seen 

gesammelt (Sharma et al. 2019). Die ersten Doku-

mentationen sind zumeist in Chroniken zu finden 

und beziehen sich auf außergewöhnliche Ereignisse, 

wie etwa das gänzliche oder überwiegende Zufrie-

ren großer Seen mit einer dicken begehbaren 

Eisschicht. Ein Beispiel hierfür wäre die „Seegfrör-

nis“ (Zufrieren) des Bodensees, die erstmals 875 

dokumentiert wurde (Tagblatt 2012).  

Windes abgeschirmt. Beides hat eine Auswirkung 

auf die Durchmischung und Temperatur des Was-

sers und die Strukturierung vertikaler thermischer 

und chemischer Gradienten. Die Organismen (z. B. 

Bakterien, Plankton, Fische), die in Seen mit saisona-

ler Eisdecke leben, haben sich an diese winterlichen 

Bedingungen angepasst (Cavaliere et al. 2021).  

Für Österreich gibt es seit dem Ende des 19. Jahr-

hunderts fast kontinuierliche ( jährliche) Zeitreihen 

über die Eisbedeckung weniger Seen. Mit der Zeit 

schwand mit der Zahl der Seen, welche eine 

geschlossene Eisdecke ausbilden, das Interesse an 

der Seeeisbedeckung (Müller 1924). Heute liegen 

fast vollständige Aufzeichnungen über die Eisbe-

deckung (Dauer) und Wassertemperatur von drei 

Seen vor: dem Lunzer See in Niederösterreich, dem 

Weißensee in Kärnten und dem Neusiedler See im 

Burgenland.  

  

Seeeis
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Foto: Neusiedler See, Carina Suchentrunk, 2022
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3
Anzahl der Seen, für die im 

Winterhalbjahr 2021/22 Daten zur 
Eisbedeckung erhoben wurden

seit 1905/06
Längste Zeitreihe 

(Lunzer See)

Weißensee
68 64

Neusiedler  See
0 19

Lunzer See
3 33

Abbildung 122: Lage aller drei Seen, für welche die Eisbedeckungsdauer in Österreich für das Winterhalbjahr 
2021/2022 erhoben wurde, sowie die Summe aller Tage mit geschlossener Eisdecke für das Winterhalbjahr 
2021/2022 (in weiß). In orange ist das 10-Jahresmittel (2011/12-2020/21) der Tage mit geschlossener Eisdecke 
pro Jahr dargestellt.
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WEIßENSEE
47° 51′ 10″ N/15° 2′ 50″ O 

Höhenlage: 930 m ü. A.  

Fläche: 6,4 km²

Foto: Weißensee, Gerhard K. Lieb 2014

166 - 2023 Eisdecke - Seeeis



1973/74
Messbeginn der saisonalen 

Seeeisdecke

81 15,0 °C
Mittlere Anzahl von Tagen pro Jahr 

mit geschlossener Eisdecke seit 
Beginn der Messungen

Mittlere 
Oberflächenwassertemperatur 
pro Jahr (April - November) seit 

Beginn der Messungen

1968
Beginn der Messung der 

Oberflächenwassertemperatur

Auf 930 m Seehöhe liegt, eingebettet in die Gailtaler 

Alpen, der fjordähnliche Weißensee. Der See 

verdankt seinen Namen dem mit weißlichem 

Kalkschlamm bedeckten, flachen (ca. 2 m tief und 

80 m breit) Uferbereich. Der Weißensee ist von 

Westen nach Osten 11,4 km lang, bei einer Breite 

von bis zu 900 m. Die tiefste Stelle von offiziell 99 m 

liegt gut 1,5 km vor dem östlichen Ende des Sees. 

Die Hohlform, in der sich das Gewässer befindet, ist 

natürlichen Ursprungs und wurde in der letzten 

Kaltzeit (Würmkaltzeit) durch die erosive Wirkung 

des Draugletschers gebildet. Der Seeboden fällt von 

Westen nach Osten stark ab, weswegen der See 

grob in zwei Becken gegliedert werden kann 

(Abbildung 124). Das westliche Becken ist eine 

flache Mulde von etwa 5 m Tiefe, während das 

östliche Becken eine maximale Tiefe von 99 m 

erreicht.  Es gibt keine Durchzugsstraße und damit 

sind zwei Drittel des Sees unverbaut (Schulz et al. 

2007). 

Im Winter verwandelt sich der Weissensee zur 

größten präparierten Natureisfläche Kärntens. 

Eissicherheit und Infrastruktur liefern schon seit über 

30 Jahren die „Hardware” für das größte Eisschnell-

laufevent, die alternative hölländische Elfstädtetour, 

bei der in knapp zwei Wochen an die 6.000 aktive 

TeilnehmerInnen an Eisschnellaufrennen bis zu 

200 km an den Start gehen. Die Beobachtungen der 

Eisverhältnisse am Weißensee werden seit über 50 

Jahren von Norbert Jank durchgeführt, der seit 1987 

der offizielle Eismeister ist. Ins Jahr 1973 reichen 

seine persönlichen Aufzeichnungen über die 

Eisbedeckung des östlichen Teils vom Weißensee 

zurück. Westlich der Seebrücke ist der See nur bis zu 

5 m tief und meist schon Anfang bis Mitte Dezember 

zugefroren. Für den Beginn der Eisbedeckung wird 

der Tag herangenommen, an dem der Ostteil als 

vollflächig gefroren gilt, und als letzter Tag der 

Eisbedeckung gilt der Tag an dem der See beginnt 

aufzugehen.  

Aus den Aufzeichnungen geht hervor, dass die 

Dauer der Eisbedeckung und die maximale Eisstärke 

am Ostteil des Weissensees in den 1970er und 

1980er Jahren deutliche höhere Werte als in den 

1990er und frühen 2000er Jahren aufweist (Abbil-

dung 125 und Tabelle 2). 2004 bis 2013 zeichnete 

sich eine Verbesserung ab. Seit 2013 relativiert sich 

das wieder. 

Autor: Norbert Jank (Natureislauf)
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1970

1979 1989

1980

1999

1990 2000

2009

2010

2019

Mittelwert

Wassertemp. °C 14,1 14,0 15,1 15,5 16,0

Mittelwert

Eisdeckendauer 99 70 74 65

Tabelle 2: Mittlere jährliche oberflächennahe Wassertemperatur und mittlere Eisbedeckungsdauer des 

Weißensees der Jahrzehnte 1980 bis 2019 (Daten: Wassertemperatur: Amt der Kärntner Landesregierung, 

Abteilung 12 – Wasserwirtschaft Unterabteilung Hydrographie; Eisbedeckungsdauer:  Norbert  Jank ). 

Ostteil

Westteil

Abbildung 124: Der Ost- und Westteil des Weißensees (Orthofoto (2018): Land Kärnten - data.gv.at; Umriss: 

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen). 

Abbildung 123: Mittlere jährliche (April bis November) oberflächennahe Wassertemperatur (Daten: Amt der 

Kärntner Landesregierung, Abteilung 12 – Wasserwirtschaft Unterabteilung Hydrographie),
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WINTERHALBJAHR 2021/22

68
Summe der Tage mit 

geschlossener Eisdecke im 
Winterhalbjahr 2021/22

17,2 °C
Mittlere 

Oberflächenwassertemperatur für 
das Jahr 2022 (April - November)

https://hydrographie.ktn.gv.at

Datengeber: Norbert Jank

► Seeeis DATEN Weißensee

Fördergeber: Finanziert von Norbert Jank  

Seeeisdaten: 

https://www.natureislauf.at/downloads/

Wassertemperaturdaten: 

https://ehyd.gv.at/

Abbildung 125: Beginn und Ende der geschlossenen Eisdecke seit Messbeginn (Daten:  ).  Norbert  Jank

M
o

n
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a
g

Jahr *
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Die Seeeisdauer im Winterhalbjahr 2021/22 betrug 

68 Tage und lag damit um 13 Tage unter dem 

langjährigen Durchschnitt von 81 Tagen pro 

Winterhalbjahr (seit Beginn der Beobachtungen 

1973/74). Die Seeeisdecke im östlichen Teil des 

Weißensees war bis zum 16.01.2022 nicht voll-

ständig geschlossen. Es wurde eine maximale 

Eisdicke von 25 cm erreicht. Bereits am 29.03.2022 

begann die Seeeisdecke im östlichen Teil aufzuge-

hen.

Die mittlere Oberflächenwassertemperatur für 

April bis November 2022 betrug 17,2 °C und lag 

damit 5,6 °C über dem langjährigen Durchschnitt 

von 11,6 °C (für April bis November).   

Autor: Norbert Jank (Natureislauf)

*Jahr, in dem das Winterhalbjahr beginnt (z. B. 2021 bedeutet das Winterhalbjahr 2021/2022).

Okt.01

Nov.01

Dez.01

Jän.01

Feb.01

Mär.01

Apr.01

Mai.01

Jun.01

Jul.01
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LUNZER SEE
47° 51′ 10″ N/15° 2′ 50″ O 

Höhenlage: 608 m ü. A.  

Fläche: 0,68 km²

Foto: Lunzer See, WasserCluster Lunz

170 - 2023 Eisdecke - Seeeis



seit 1905/06

saisonalen Seeeisdecke
Messbeginn der 

77 11,6 °C
Mittlere jährliche Anzahl von Tagen 
mit geschlossener Seeeisdecke seit 

Messbeginn

Mittlere  jährliche 
Oberflächenwassertemperatur 

(April - November) seit 
Messbeginn 

seit 1913
Beginn der Messung der 

Oberflächenwassertemperatur

Nicht unweit vom See wurde 1905 die Biologische 

Station Lunz gegründet, das weltweit zweitälteste 

limnologische Institut. Im Rahmen der dort durchge-

führten Seenforschung begann man noch im Jahr der 

Gründung mit der Aufzeichnung der Eisdeckendauer 

des Lunzer Sees (Schiemer 2014). 

Seit 1913 wird auch täglich sieben Meter vom 

Seeufer entfernt die Oberflächentemperatur des 

Sees in 0,5 m Seetiefe während der eisfreien Zeit 

(immer zur gleichen Zeit) gemessen (Abbildung 

126). Für den Zeitraum 1916 bis 1919 liegen 

aufgrund des Ersten Weltkriegs und seiner Folgen 

keine Daten über die Oberflächenwassertemperatur 

des Sees und seiner Eisbedeckung vor, ansonsten 

gibt es keine Lücken in den Zeitreihen. Abbildung 

128 zeigt den Beginn und das Ende und somit die 

Dauer der geschlossenen Seeeisdecke seit 1921. 

Hier und in Tabelle 3 wird deutlich, dass die Eisde-

ckendauer insbesondere seit der Mitte der 1980er-

Jahre zurückgeht. In den 1920er Jahren war der See 

im Durchschnitt noch 85 Tage pro Winterhalbjahr 

vollständig zugefroren, in den 2010er Jahren sind es 

nur noch 35 Tage. Ein ähnlicher Trend ist in Abbil-

dung 126 und Tabelle 3 für die Wassertemperatur 

zu erkennen.

Der Lunzer See befindet sich auf einer Seehöhe von 

608 m ü. A. im südwestlichen Niederösterreich in der 

Gemeinde Lunz am See. Er besitzt eine Breite von 

ca. 500 m, eine Länge von 1,7 km, ist ca. 34 m tief und 

bedeckt eine Fläche von 68 ha (Abbildung 127).  Die 

Hohlform, in der sich das Gewässer befindet, ist 

natürlichen Ursprungs und wurde in der letzten 

Kaltzeit (Würmkaltzeit) durch die erosive Wirkung 

der Gletscher gebildet (AGES 2019; Kainz et al 

2017). 

Unter der Dauer der Eisbedeckung des Sees pro Jahr 

versteht man die Tage, an denen der See vollständig 

mit Eis bedeckt ist. Im Jahr 1920/1921 begann man, 

neben der Dauer auch das Datum des Beginns und 

des Endes der Seeeisbedeckung zu erfassen.

Autor: Dr. Martin Kainz (WasserCluster Lunz)
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1939

1930 1940

1949 1959

1950 1960

1969

1970

1979

1980

1989

1990

1999 2009

2000 2010

2019

Mittelwert

Wassertemp. °C 11,2 11,9 11,6 11,5 11,1 11,2 11,6 12,1 12,9

Mittelwert

Eisdeckendauer in Tagen 86 79 79 90 88 79 73 71 35

Tabelle 3: Mittlere jährliche oberflächennahe Wassertemperatur und mittlere Dauer der Seeeisdecke des Lunzer 

Sees der Jahrzehnte 1930 bis 2010 (Daten: Wassertemperatur und Seeeisdecke: WasserCluster Lunz ). 

Abbildung 127: Lunzer See  (Basemap: Google Basemap). 

Abbildung 126: Mittlere jährliche (April bis November) oberflächennahe Wassertemperatur (Daten: Wasser-

Cluster Lunz),
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WINTERHALBJAHR 2021/22

3
Summe der Tage mit 

geschlossener Seeeisdecke im 
Winterhalbjahr 2021/22

13,3 °C
Mittlere 

Oberflächenwassertemperatur für 
das Jahr 2022 (April - November)

Im Haushaltsjahr 2021/2022 kam es am Lunzer See 

zu einer bi-phasischen Eisdeckenbildung. Die erste 

geschlossene Eisdecke dauerte einen Tag (16. – 17. 

1.) und die zweite zwei Tage (15. – 17. 2.). Damit war 

die Seeeisdauer die drittkürzeste der Messgeschich-

te (Abbildung 128). Verglichen mit dem 10-jährigen 

Mittel vom Beginn der Messgeschichte (1905-1915 

mit durchschnittlich 93 Tagen geschlossener 

Seeeisdecke pro Jahr) hatte der Lunzer See in den 

letzten 10 Jahren (2012-2022) nur mehr durch-

schnittlich 26 Tage eine geschlossene Eisdecke pro 

Jahr. Auffallend ist, dass seit 1980 eine stets kürzere 

Dauer der geschlossenen Seeeisdecke zu verzeich-

nen ist, wobei nach noch 100 Tagen geschlossener 

Seeeisdecke 2008/2009 seither eine rapide Verkür-

zung der Eisdecke festzustellen ist. Parallel dazu 

werden höhere Oberflächenwassertemperaturen 

im November und Dezember registriert, die in den 

letzten 10 Jahren (2012-2022) mit durchschnittlich 

8 °C (November) und 5,4 ° C (Dezember) höher als in 

allen Vergleichszeiträumen seit Beginn der Messge-

schichte waren. 

Abbildung 128: Beginn und Ende der geschlossenen Seeeisdecke seit Messbeginn (Daten: WasserCluster  

Lunz). 

M
o

n
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Autor: Dr. Martin Kainz (WasserCluster Lunz)

Seeeisdaten: Alle Daten liegen am WasserCluster und 

sind auf Anfrage verfügbar.

DEIMS-SDR:

https://deims.org/dataset/929ac511-792e-42d4-af15-

69370f4e01af

Datengeber: WasserCluster Lunz

► Seeeis DATEN Lunzer See

Fördergeber: Land Niederösterreich
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*Jahr, in dem das Winterhalbjahr beginnt (z. B. 2021 bedeutet das Winterhalbjahr 2021/2022).
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NEUSIEDLER SEE
47° 51′ 10″ N/16° 45′ 55″ O 

Höhenlage: 115 m ü. A.  

Fläche: 315 km²

Foto: Neusiedler See, byc.at
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seit 1972/73
Messbeginn der saisonalen 

Seeeisdecke

45
Mittlere Anzahl von Tagen pro Jahr 

mit geschlossener Eisdecke seit 
Beginn der Messungen

Die Hauptausdehnung (Nord-Süd-Erstreckung) 

beträgt 34 Kilometer, die Breite (Ost-West-

Erstreckung) zwischen 4,5 und 8 Kilometer - ohne 

Berücksichtigung des Schilfgürtel. Das Alter des 

Neusiedler Sees wird mit rund 12000 bis 15000 

Jahren angegeben, das flache Becken entstand 

durch Absenkungsvorgänge, die noch immer 

andauern. Die geologischen Brüche unter dem See 

bewirken Wasseraustritte am Seegrund, die eine 

hohe Konzentration an Salzen aufweisen – es 

handelt sich somit um einen subsalinen See. Von 

Natur aus hat der Neusiedler See keinen Abfluss, 

dies hat die Salzanreicherung im Wasserkörper 

verstärkt. Der Wasserhaushalt ist hauptsächlich von 

Niederschlägen und Verdunstung beeinflusst, ober- 

und unterirdische Zuflüsse machen nur rund 15% 

der Wasserbilanz aus. Die Niederschläge lagen in 

den letzten 20 Jahren zwischen 362 und 760 mm. In 

den letzten Jahren ist die Verdunstungsrate auf-

grund der aktuellen globalen Erwärmung angestie-

gen, während die Niederschlagsmengen immer 

weniger werden (2022: 400 mm, Messstelle 

Biologische Station, Illmitz). Je nach klimatischem 

Trend unterlag und unterliegt der Wasserstand 

einer starken Dynamik – vom Hochwasser bis hin zur 

Austrocknung. In „normalen“ Jahren liegt der 

Frühjahrspegel ca. zwei bis drei Dezimeter über dem 

Herbstniveau. Episodisch auftretende Trockenereig-

nisse in den letzten Jahrhunderten wurden durch 

Hochwasserereignisse des Donau-Raab-Rabnitz-

Systems innerhalb kurzer Zeiträume wieder umge-

kehrt. 

Die Aufzeichnungen und Messungen des Pegels, der 

Wassertemperatur und der Seeeisdauer wurden 

seit den 1970er Jahren seitens der Biologischen 

Station Neusiedler See - dem Forschungsinstitut des 

Landes Burgenland - sowie vom Hydrographischen 

Dienst des Landes durchgeführt (siehe Wasserpor-

tal Burgenland bgld.gv.at). Ältere Daten bis in die 

1890er Jahren finden sich im Hydrographischen 

Durch die Errichtung des sogenannten Einserkanals, 

einem künstlichen Abflusssystem an der heutigen 

österreichisch-ungraischen Grenze, und vieler 

anderer Regulierungssysteme wurden große Teile 

des östlichen Neusiedler Sees (Gebiet des Hansag 

und Waasen) im 18. und 19. Jahrhundert trockenge-

legt, somit ist eine natürliche Dotierung des Sees bei 

Hochwasserereignissen nicht mehr gegeben. Der 

aktuelle Trend einer Wasserknappheit durch stetig 

sinkende Pegel seit 2015 ist am See evident.

Der Neusiedler See liegt in der Übergangszone 

zwischen den östlichen Ausläufern der Alpen und 

der pannonischen Tiefebene. Der See liegt überwie-

gend auf österreichischem, ein kleiner Teil auf 

ungarischem Staatsgebiet. Der österreichische Teil 

bildet somit die größte Seefläche Österreichs, aber 

mit einer durchschnittlichen Wassertiefe von 1,5 m 

auch die seichteste. Der Seespiegel liegt im Durch-

schnitt bei 115,48 m ü. A., die Seefläche beträgt je 

nach aktuellem Wasserstand durchschnittlich 320 

km², etwa die Hälfte davon bildet der Schilfgürtel. 

Das Einzugsgebiet des Sees beträgt heute nach 

umfangreichen Regulierungen der letzten 2 Jahr-

hunderte nur 1120 km² (Abbildung 129). 
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Jahrbuch. Diese jahrzehntelangen Untersuchungen 

stellen wesentliche Datenreihen im Rahmen von 

LTER (Long Term Ecological Research) dar. Da der 

lokale Seepegel vom Wind stark beeinflusst wird – 

es kommt häufig zu einer Kippung der Seefläche um 

mehrere Dezimeter-, befinden sich am Neusiedler 

See sieben Messstationen, aus deren Messwerten  

der mittlere Seepegel bzw. die mittlere Wassertem-

peratur bestimmt werden.

Der Terminus Seeeisdauer bezieht sich am Neusied-

ler See auf eine visuell von den sieben Strandbädern 

beobachtete komplette Eisbedeckung. In den letzten 

beiden Jahrzehnten ist die Seeeisdauer und Eisdicke 

am Neusiedler See stark rückläufig (Abbildung 130 

und Tabelle 4). Die Dauer der Eisbedeckung korre-

liert direkt mit den Veränderungen der Lufttempera-

tur. Wegen der geringen Tiefe und der stetigen 

Winde ist der See stetig durchmischt, im Freiwasser 

gibt es keine Schichtungen, im Winterhalbjahr 

entspricht die durchschnittliche Wassertemperatur 

annähernd der Lufttemperatur. Der stetige Anstieg 

der Lufttemperatur hat in den letzten Jahrzehnten zu 

einem Anstieg der durchschnittlichen Seetempera-

tur um 1,8 °C geführt, wodurch eine komplette 

Eisbildung immer seltener erfolgt.

1989

1980

1999

1990

2009

2000

2019

2010

Eisdeckendau-

er in Tagen

Mittelwert

62 63 48 25

Tabelle 4: Mittlere jährliche Eisbedeckungsdauer 

des Neusiedler Sees der Jahrzehnte 1980 bis 2019 

(Daten: Eisbedeckungsdauer: Biologische Station 

Neusiedler See). 
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Abbildung 129: Satellitenfoto des Neusiedler 

Sees, 6. Mai 2020 (Foto: wikimedia.org). 

Autor: Dr. Thomas Zechmeister (Biologische 

Station Neusiedler See)
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Winterhalbjahr 2021/22

Abbildung 130: Beginn und Ende der geschlossenen Eisdecke seit Messbeginn (Daten: Biologische Station  

Neusiedler  See). 

Im Haushaltsjahr 2021/2022 blieb jegliche ansatz-

weise Eisbildung komplett aus. Dies war zum ersten 

Mal seit Beginn der Aufzeichnungen an der Biologi-

schen Station 1972 der Fall. Betrug die vollständige 

Eisbedeckung am Beginn der 2000er Jahren noch im 

Schnitt zwischen vier und acht Wochen, so liegt die 

Eisdauer in den letzten Jahren immer unter einer 

Woche. 

Auch der Niederschlag lag 2021 bei nur 450 mm 

und ging 2022 auf 400 mm zurück, der Durchschnitt 

der letzten 5 Jahre lag unter 500 mm, wodurch es zu 

keiner vollständigen Kompensation der örtlichen 

Verdunstung mehr kommt. 
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Autor: Dr. Thomas Zechmeister (Biologische 

Station Neusiedler See)

► Seeeis DATEN Neusiedler See

Fördergeber: Land Burgenland

Datengeber: Biologische Station Neusiedler See, Abt. 4, 

Land Burgenland

Seeeisdaten: Alle Daten liegen am WasserCluster und 

sind auf Anfrage verfügbar.
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Jahr *

*Jahr, in dem das Winterhalbjahr beginnt (z. B. 2021 bedeutet das Winterhalbjahr 2021/2022).

Okt.01

Nov.01

Dez.01

Jän.01

Feb.01

Mär.01

Apr.01

Mai.01

Jun.01

Jul.01

Aug.01


